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Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
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Abend Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lüchſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitugg irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpannendes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 
ich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 
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Berlin, 29. März. Das „Handbuch für 
das deutſche Reich auf das Jahr 1887“, welches 
ſoeben erſchienen iſt, unterſcheidet ſich bezüglich der 
Anordnung des Stoffes nur in unweſentlichen 
Punkten von den früheren Jahrgängen. Neu 
aufgeführt finden wir unter den Reichsbehörden 
nur die vom Reichs amt des Innern reſſorttrende 
— „Kanal-Kommiſſion für den Bau des Nord- 
Oſtſee⸗Kanals“. Einige Aenderungen in der Or- 
ganiſation der Marine⸗Verwaltungsbehörden, ins- 
bejondere die Neueintheilung der Admiralität, ha- 
ben wir bereits beim Erſcheinen der Marine- 
Rangliſte beſprochen. Die Perſonalliſten der bei 
den einzelnen Behörden angeſtellten Beamten wei⸗ 
ſen nur zum Theil erhebliche Veränderungen auf. 
Im Bundesrath finden wir als neu eingetretene 
Bevollmächtigte für Preußen den Staateſekretär 
des Reichsſchatzamtes Dr. Jacobi, den Staats- 
ſekretär des auswärtigen Amts Graf v. Bismarck ⸗ 
Schönhauſen und den Unterſtaats⸗Sekretär im 
Handelsminiſterium Magdeburg, wogegen v. Bur⸗ 
chard, Dr. v. Möller und Graf v. Berchem aus- 
geſchieden ſind. Letzterer iſt in die Zahl der 
Vertreter zurückverſetzt, zu denen außerdem noch 
der Direktor des auswärtigen Amts Reichardt 
hinzugekommen iſt, während der vortragende Rath 
im Reichseiſenbahnamt Körte ausgeſchieden iſt. 
Von den 5 baieriſchen Stellvertretern ſind nicht 
weniger als 4 (v. Hocheder, v. Kaſtner, v. Herr⸗ 
un und Schmidt⸗Konz) abberufen, dagegen 4 
neu ernannt, nämlich: der Dber-Regierungsrath 
Heller, der Legationsrath Freiherr v. Podewils, 
der Regierungsrath Landmann und der Ober- 
Zollrath Geiger. Für Würtemberg iſt an Stelle 
des Bevollmächtigten v. Baur - Breitenfeld der 
Major v. Sick und an Stelle des Vertreters von 
Weizſäcker der Miniſtertalrath Balz getreten. 
Die Stelle des Vertreters für Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, welche bisher der Staatsminiſter 
Reinhardt innegehabt hatte, iſt zur Zeit unbe⸗ 
ſetzt. Auf die durchgreifenden Veränderungen 
unter den Mitgliedern des Reichstages können 
wir hier nicht eingehen, zumal wir neulich des 
Längeren über die Perſonalien der neuen Volks. 
vertreter berichtet haben. Unter den Reichs behör⸗ 
den ſteht allen anderen voran die Reichskanzlei, 
6 die eigentlich nur einen höheren Beamten, den 
Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. Rottenburg, 
und zwei Bureaubeamte hat. Der bisherige kom⸗ 
miſſariſche Hülfsarbeiter Landrath v. Reinbaben 
iſt in Folge ſeiner Ernennung zum Polizei-Prä⸗ 
ſidenten in Wiesbaden aus der Reichskanzlei 
aus geſchieden und hat einen Nachfolger noch nicht 
erhalten. Im auswärtigen Amte hat Graf Bis- 
mard die im vorigen Jahre unbeſetzt geweſene 
Stelle des Staatsſekretärs erhalten; zum Unterſtaats⸗ 
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Mittwoch, den 30. März 1887. 


ſekretär iſt an ſeiner Stelle Graf v. Berchem ernannt. 
In der 1. (politiſchen) Abtheilung iſt Geh. Leg.- 
Rath Bucher ausgeſchieden und Wirkl. Legations- 
rath Kayſer neu ernannt. Zum Direktor der 2. 
(handelspolitiſchen) Abtheilung iſt an Stelle des 
Grafen v. Berchem der bisherige älteſte vortra- 
gende Rath Reichardt ernannt. Zu vortragenden 
Räthen dieſer Abtheilung find der bisherige Ge⸗ 
neralkonſul Gillet (als älteſter Rath) und der 
bisherige Konſul Raſchdan, beide früher Hülfs⸗ 
arbeiter in der 3. Abtheilung, ernannt. In der 
3. (Rechts-) Abtheilung find vier ſtändige Hülfs⸗ 
arbeiter (Dr. Cahn, Dr. von Schwartzkoppen, 
Pritſch und Staevie) neu ernannt. Im Perſo⸗ 
nal der Geſandtſchaften waren die Veränderun- 
gen nur unerheblich. Zwei (im vorigen Jahre 9) 
Geſandtſchaften haben ihren Chef gewechſelt: in 
Chile iſt an Stelle des Freiherrn Schenck zu 
Schweinsberg der Frhr. v. Gutſchmid Minifter- 
reſident geworden, in Perſien (Teheran) iſt der 
bevollmächtigte Miniſter von Braunſchweig durch 
Frhrn. Schenck zu Schweinsberg erſetzt. Größer 
find die Verſetzungen ic. im Perſonal der Bot- 
ſchaftsſekretäre c. Daß der Miniſterreſident zu 
Tanger Teſta aus dem Reichsdienſt ausgeſchieden 
iſt, erfährt man aus dem „Handbuch“, welches 
die Stelle als „unbeſetzt“ führt und des Herrn 
Teſta an keiner anderen Stelle erwähnt. Die 
Zahl der Konſulate hat ſich im Vergleich zum 
Vorjahr nur wenig verändert, die Inhaber der 
Berufskonſulate dagegen haben vielfach gewechſelt. 
Das Perſonal der auswärtigen Geſandtſchaften in 
Berlin zeigt nicht unbeträchtliche Veränderungen. 


1 . haben die Botſchafter bezw. Geſandten 


Frankreich (Herbette an Stelle des Barons 
de Courcel), Schweden (v. Lagerheim an Stelle 
des Barons v. Bildt), Perſien (Mirza Riza Khan 
an Stelle des in London reſidirenden Mirza 
Malcom Khan), Uruguay (Dr. Fr. Susviela 
Guarch ſtatt Dr. Gr. Perez Gomar,) Japan 
(Vicomte Najiro Sinagawa, im vorigen Jahre 
unbeſetzt), und Kolumbia (General Palacio, im 
vorigen Jahre unbeſetzt). Vakant iſt zur Zeit 
nur der Poſten eines mexikaniſchen Minifterrefi- 
denten. Im Reichsamt des Innern waren die 
Perſonalveränderungen nicht bedeutend, eben ſo 
wenig bei den übrigen Zentralbehörden des Reichs; 
nur das Reichsſchatzamt hat in dem Dr. Jakobi 
einen neuen Staatsſekretär an Stelle des Herrn 
von Burchard erhalten. In dem Ordensverzeich⸗ 
niß finden wir zum erſten Male den ſanſibariſchen 
Orden „der ſtrahlende Stern“ aufgeführt; die 
ſeltenſten Orden aber, welche im Verzeichniß gar 
nicht benannt ſind, haben der Botſchafter Herbette 
und der Botſchaftsrath Raindre von der franzd- 
ſiſchen Geſandtſchaft, Erſterer den birmaniſchen 
Orden von Salwai, Letzterer den königlichen Kam⸗ 
bodga-Orden. Der Leſer, welcher nicht beſondere 
geographiſche Kenntniſſe hat, mag ſich die Heimath 
beider Orden in Hinterindien ſuchen. 


— In den jüngſten Reichstags - Verhand- 
lungen iſt die Frage geſtellt worden, was aus 
dem vor einem Jahre betreffs der ſeparaten Ver- 
zollung der Petroleumfäſſer gefaßten Reichstags 
Beſchluß geworden ſei. Vom Tiſche des Bun⸗ 
desrathes erfolgte die Antwort, daß die Ermitte- 
lungen über dieſe Frage noch ſchweben. Dies 
hat den hieſigen Intereſſenten des Petroleum- 
handels Veranlaſſung gegeben, ihre Beobachtungen 
über die Folgen dieſer Zollmaßregel darzulegen, 
welche zum Schutze des deutſchen Böttchergewer⸗ 
bes dienen ſollte und das gerade Gegentheil her— 
beigeführt hat, weil dieſe größtentheils im deut⸗ 
ſchen Verkehr bleibenden Fäſſer immer mehr ent- 
werthet wurden. Das hieſige Aelteſten-Kollegium 
wird dieſe Mittheilungen dem Handelsminiſterium 
zur Verfügung ſtellen. 


— Herr Katkow iſt in Petersburg ange⸗ 
kommen, offenbar will er dem Sturm, der ſich 
gegen ihn vorbereitet, an Ort und Stelle die 
Spitze bieten. Der Petersburger Korreſpondent 
der „Times“ ſpricht ſich über die Stellung Kat⸗ 
kow's wie folgt aus: 

In den letzten Tagen ging ein Gerücht um, 
daß Herrn Katkow's Einfluß am Hofe zurüd- 
gegangen ſei, und daß der Kaiſer in der That 
auf den Rand eines Vortrags wegen einer von 
Herrn Katkow erbetenen Vergünſtigung geſchrieben 
babe: er ſei jetzt von ſeinen Illuſionen bezüglich 
des Moskauer Patrioten zurückgekommen und 
lehne es ab, dem Geſuch zu entſprechen. Dieſes 
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Geſuch betraf den von Herrn Katkow gemachten 
Vorſchlag, das von ihm in Moskau gegründete 
Gymnaſtum, die Katkowſchule, dem Staate für 
einen ſehr hohen Betrag zu überlaſſen. Katkow 
leitet außer ſeiner Zeitung bekanntlich auch jenes 
Gymnaſtum, das feinen Zöglingen eine ſtreng 
klaſſiſche Erziehung giebt. Nun wird feſtgeſtellt, 
daß dieſe Schule, welche Katkow dem Staate 
verkaufen wollte, ſchon während der Regierung 
Alexanders II. mit einer Summe ſubventionirt 
worden war, welche dem verlangten Kaufpreis 
nahe kam, und der Vorſchlag wurde in Folge 
deſſen abgelehnt. Verſchiedene Inſinuationen, 
auf die es unnöthig iſt, weiter einzugehen, wur⸗ 
den von Katkow's Feinden nach dieſer Richtung 
gemacht. Das ſoll nun die Urſache von der 
Abnahme der Gunſt ſein, die Katkow bis jetzt 
genoß. Beſteht eine ſolche Abnahme, ſo iſt es 
jedenfalls noch nicht ſichtbar, denn die Zeitung 
Katkow's nimmt gegenüber allen Preßreglemen⸗ 
tationen eine privilegirte Stellung ein. Er kommt 
häufig nach Petersburg und immer, wenn wich⸗ 
tige Dinge in der Schwebe find; es wird an- 
genommen, daß er dann mit dem Kaiſer Be- 
ſprechungen habe. Das iſt indeſſen ein Miß- 
verſtändniß. Er ſieht den Zar bei ſolchen Ge- 
legenheiten jelten, wenn er ihn überhaupt ſieht; 
er übt ſeinen Einfluß durch andere. 

Soweit der „Times“ ⸗Korreſpondent. Herr 
Katkow iſt nicht nur Journaliſt und Schulmann, 
ſondern auch ein ſehr gewiegter Finanzier. Sollte 
er thatſächlich von der letzteren Seite dem Zaren 
verdächtig geworden ſein, ſo würde ihm das ge⸗ 
fährlicher werden als alle Artikel, die er ſchreiben 
könnte. Denn gegenüber unklaren Finanzopera⸗ 
tionen und Durchſtechereien verſteht Kaiſer 
Alexander keinen Scherz. Der Petersburger 
„Herold“ brachte in den letzten Tagen eine An- 
deutung, als ob ſich das Unwetter von ver- 
ſchtedenen Seiten über Katkow zuſammenziehe. 
Wird doch ſelbſt behauptet, der neue Finanz⸗ 
miniſter v. Wyſchnegradski, der als Anhänger 
Katkow's in das Kabinet gekommen iſt, arbeite 
an dem Sturze Katkow's; er ſähe die Unmög⸗ 
lichkeit ein, die ruſſiſchen Finanzen unter den 
augenblicklich waltenden Verhältniſſen auf einen 
irgend erträglichen Fuß zu bringen. Indeſſen 
hat Katkow ſchon ſo vielen Gegnern zu trotzen 
gewußt, daß man lediglich den Erfolg ab- 
warten muß. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ findet, es ſei 
„nicht ohne Intereſſe, zu verfolgen, wie ſich die 
Dinge in Oeſterreich unter der Herrſchaft des 
Befähigungsnachweiſes geſtaltet haben.“ Kürzlich 
hatte die Handels- und Gewerbekammer zu Wien 
ein Gutachten betreffs „Abgrenzung von Gewerbe⸗ 
rechten“ zu erſtatten; es handelte ſich um Hut- 
macher, Modiften, Modiſtinnen, Strohhuterzeuger 
und Appreteure. Die Kammer ſchlug vor, zwi⸗ 
ſchen den genannten Gewerben folgende Grenzen 
zu ziehen. Die Hutmacher haben das Recht, der 
Mode folgend, auch Damen- und Kinderhüte aus 
ſolchen Stoffen zu verfertigen, welche jeweilig bei 
Herrenhüten üblich find; die Modiſten und Mo- 
diſtinnen haben das Recht, jeden Damenhut aus 
Modeſtoff vollkommen herzuſtellen und zu verkau⸗ 
fen; die Strohhuterzeuger und Appreteure ſind, 
unter Wahrung des Rechts der Modiſten männ- 
lichen und weiblichen Geſchlechts, das Garniren 
und Aufputzen der Hüte als dem Modiſtengewerbe 
eigenthümlich anzuſehen berechtigt, Damenhüte 
aus Modeſtoffen mit Ausſchluß jeglichen Aufputzes 
zu verfertigen. — „Man wird,“ bemerkt das 
Regierungsblatt, „gerade nicht ſagen können, daß 
mittelſt dieſer Entſcheidung die Lage der Sache 
klarer geworden wäre.“ 


— Der deutſche Landwirthſchaftsrath, der 
nunmehr zu ſeiner fünfzehnten Sitzungsperiode 
zuſammengetreten iſt, hat bereits ſeinen Geſchäfts⸗ 
bericht pro 1886 veröffentlicht. Danach umfaßt 
der deutſche Landwirthſchaftsrath ſämmtliche 
deutſche Bundesſtaaten; nur die freie Stadt Ham⸗ 
burg iſt unvertreten. Die Zahl der Delegirten 
beträgt 62. Den Beſchlüſſen der vorjährigen 
Plenarverſammlung entſprechend, iſt an den Reichs- 
kanzler und gleichzeitig an den Staatsſekretär des 
Reichs-Juſtizamtes, Dr. v. Schelling, eine um- 
faſſende Denkſchrift eingereicht worden, in der 
eine Regelung des Erbrechts durch das Reichs- 
Zivilgeſetzbuch gefordert und Folgendes verlangt 
wird: 
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1) Daß von einer Fiktion, das zum Nach⸗ 
laß gehörige einzelne Landgut ſei eine beliebig 
theilbare Sache, abgeſehen werde, 2) daß der Aus⸗ 
einanderſetzung unter mehreren Miterben, bezw. 
der Feſtſtellung ihrer Antheile an dem Nachlaß⸗ 
gut eine Taxe zu Grunde gelegt werde, nach 
welcher einer der Erben, vorauegeſetzt, daß er 
eine durchſchnittliche Befähigung und Neigung für 
den landwirthſchaftlichen Betrieb beſitzt, das Gut 
antreten und auf die Dauer ſeinen Nachkommen 
erhalten könne und 3) endlich, daß eine Regelung 
der Erbfolge auf Grund dieſer beiden Prinzpien 
(Anerbenrecht) in dem Reichs⸗Zivilgeſetzbuch er⸗ 
folge und zwar in folgender Weiſe: daß der Re⸗ 
gel nach das Anerbenrecht ab intestato von Ge⸗ 
ſetzes wegen zur Anwendung gelange, und daß 
nur ausnahmsweiſe in denjenigen Staaten, in 
denen dies aus beſtimmten Gründen nicht thun⸗ 
lich erſcheint, durch die Landes-Geſetzgebung von 
dieſer Regel abgewichen werden könne, indem ne- 
ben dem für den geſammten Mobiliarbeſitz ge- 
meinſamen Inteſtaterbrechte die Höferolle einge- 
führt werde. 

Durch ein Schreiben des Staatsſekretärs 
Dr. v. Schelling vom 14. Juli 1886 wurde der 
Vorſtand benachrichtigt, daß die an den Reiche ⸗ 
kanzler gerichtete Denkſchrift dem Herrn Staate- 
ſekretär überwleſen und von dieſem an den Bor- 
ſitzenden der Kommiſſion zur Ausarbeitung des 
Entwurfs eines deutſchen bürgerlichen Geſeßz⸗ 
buches zur Kenntnißnahme überſandt worden jei. 
Nach neuerdings lautgewordenen Nachrichten, ſo 
heißt es in dem Geſchäftsbericht, wird zur Zeit 
über das Erbrecht, als den fünften und letzten 
Theil des Zivil-Geſetzbuches, in der Kommiſſion 
berathen und ſoll dieſer Theils des Entwurfs ſo 
weit fortgeſchritten ſein, daß die Plenarberathung 
deſſelben bis zum Sommer zur Beendigung ge- 
langen kann. 


— In dem Befinden der Herzogin Thyra 
von Cumberland, welcher in der Leidesdorf'ſchen 
Anſtalt die aufmerkſamſte Pflege zu Theil wird, 
iſt, ſo lange dieſelbe jetzt in der Anſtalt weilt, 
keine Beſſerung eingetreten. Die Herzogin ver- 
hält ſich äußerlichen Eindrücken gegenüber in bo- 
hem Grade unempfänglich, und es kann nicht ge⸗ 
ſagt werden, ob es möglich ſein wird, die ſchwer 
Erkrankte durch die Kunſt der Aerzte wieder der 
Geſundung zuzuführen. Der „Times“ wird über 
die hohe Patientin geſchrieben: „Es zeigt ſich, 
daß die Herzogin, welche in den letzten zwei Jah⸗ 
ren ſtark an Gelenkrheumatismus gelitten hatte, 
zu viel Salicyl erhielt, wodurch eine Nerven- 
abſpannung entſtand, die nach und nach in Me- 
lancholie mit krankhaften Anfällen überging. Die 
letzte entſcheidende Urſache, welche die Krankheit 
der Herzogin auf ihren Höhepunkt ſteigerte, war 
die aus Petersburg erhaltene Nachricht von der 
Gefahr, welche ihre Schweſter, die Zarin, bei dem 
jüngſten nihiliſtiſchen Attentate bedroht hatte. 
Bei ihrem ſchwachen Geſundheitszuſtand brachte 
dieſe Kunde eine Erſchütterung hervor, welche den 
ärztlichen Beiſtänden der Herzogin keine andere 
Wahl ließ, als ihre Abſonderung mit vollkomme, 
ner Ruhe anzuordnen. Der britiſche Botſchafter 
Sir Auguſtus Paget, iſt vom Herzog von Cum⸗ 
berland von der Krankheit der Herzogin in 
Kenntniß geſetzt worden und Spezialboten wur- 
den am 24. März vom Herzog an die Höfe von 
England, Rußland, Dänemark und Griechenland 
abgeſendet. 


— Der letzte Attentatsverſuch gegen den 
Zaren war, wie man zumeiſt annimmt, ausſchließ⸗ 
lich von Nihiliſten ins Werk geſetzt; doch iſt be⸗ 
merkenswerth, daß die Gerüchte nicht verſtummen, 
welche behaupten, daß man um die nämliche Zeit 
einer zweiten Verſchwörung auf die Spur gekom- 
men, deren Ziel geweſen ſein ſoll, den Zaren 
zum Erlaſſen einer Verfaſſung zu zwingen. Mög- 
licher Weiſe ſind aber dieſe Gerüchte auch von 
der ſogenannten Konſtitutionspartei ſelbſt in Um⸗ 
lauf geſetzt, welche die Gelegenheit benutzte, in 
ſolcher relativ harmloſen Weiſe ein Lebenszeichen 
von ſich zu geben. Jedenfalls it auch viele Bar- 
tei äußerſt rührig; daß ſie in den letzten Wochen 
ſchweren Verfolgungen ausgeſetzt war, kann nicht 
Wunder nehmen. Ruſſiſche Revolutionäre laſſen 
ſich aber bekanntlich nicht einſchüchtern, wie ſich 
aus folgender Depeſche aus Petersburg zur Ge⸗ 
nüge ergiebt: b 

„Von verläßlicher Seite wird behauptet, den 
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Zaren ſei kürzlich ſeitens der Konſtitutionspartei, 
von deren Mitgliedern in den letzten Wochen vlele 
verhaftet wurden, ein umfangreiches gedrucktes 
Buch, welches Vorſchläge zu einer Konſtitution für 
Rußland enthält, in die Hände geſpielt. In dem 
Vorwort dieſes Buches ſoll aufs Eindringlichſte 
darauf hingewieſen ſein, daß die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ruhe in Kußland ohne boldige Ein- 
führung einer Verfaſſung unmöglich ſei. Die 
Korruption unter dem jetzigen Regime habe zu 
große Ausdehnung angenommen. Der Ton des 
Buches ſoll derjenige einer dringenden Bitte ſein, 
mit dem erſichtlich aufrichtigen Beſtreben, den Za⸗ 
ren zu überzeugen. Das Buch ſoll auch keine 
Drohungen, wohl aber den Hinweis enthalten, 
daß bei fernerem Beibehalten der jetzigen Zuſtände 
Rußland den traurigſten Zeiten entgegenginge, 
weil die Unzufriedenheit in den weiteſten Volks- 
ſchichten täglich wachſe.“ 
Aus land. 

Wien, 28. März. (Voſſ. Ztg.) Unſere 
politiſchen Kreiſe, insbeſondere aber die Abgeord⸗ 
neten aller Gruppen des Reichsrathes, find höch⸗ 
lich überraſcht von der ſpontanen, ohne jeden 
äußerlichen Anlaß erfolgten ganz ungewöhnlichen 
Auszeichnung der Miniſter Taaffe, Dunajewski 
und Gautſch. Der Kabinetschef erhielt das Groß⸗ 
kreuz des Stefan⸗Ordens, der Finanzminiſter das 

Großkreuz des Leopold-Ordens, der Unterrichts- 
‚minifter den eiſernen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe. 
Die politiſche Situation bot nicht den entfernte- 
ſten Anlaß zu dieſen Auszeichnungen: irgend eine 
bedeutende erfolgreiche That iſt in der inneren 
Politik nicht zu verzeichneu, der Ausgleich mit 
Ungarn iſt nicht perfekt geworden, und in der 
Unterrichts⸗Verwaltung iſt auch nichts geſchehen, 
was die Anerkennung der erſprießlichen Thätigkeit 
heiſchen würde. Die Auszeichnungen können alſo 
auch nicht den Perſonen gelten und ſich nicht auf 
geleiſtete Dienſte beziehen, ſondern file können nur 
beſtimmt ſein, darzuthun, daß ſich die Räthe der 
Krone des vollſten Vertrauens erfreuen und daß 
gewünſcht wird, fie mögen auf den eingeſchlage⸗ 
nen Bahnen fortfahren. Dieſe Auszeichnungen 
können ſomit nichts anderes, denn als Verwar- 
nung an die Gruppen der Majorität aufgefaßt 
werden. Nicht die lammes fromme Oppoſttion, 
ſondern die Gruppen der Rechten haben den Mi- 
niſtern bittere Enttäuſchungen bereitet und zahl⸗ 
loſe Nadelſtiche verſetzt. Rieger hat dem Grafen 
Taaffe bedeutet, daß die Czechen nunmehr ernſt⸗ 
lich hoffen, er werde die Wünſche der Nation 
beſſer berückſichtigen; Gregr verhöhnte den Fi⸗ 
nanzminiſter und der czechiſche Klub ſtimmte in 


der Notentertfrage gegen ihn, und endlich wurde 


mit Hülfe der Czechen im Budget⸗Ausſchuſſe die 
Gebahrung des Finanzminiſters rückſichtlich des 
Staatsbahnen Defizits nicht gutgeheißen; die 
Deutſchklerikalen und die Czechen beginnen ihrer 
perſönlichen Gegnerſchaft gegen Gautſch offen 
Ausdruck zu leihen und drohen ihn ſtürzen zu 
wollen, wenn er ihren Wünſchen nicht Folge 
leiſten wollte. Die Gährung innerhalb der 
Gruppen der Majerität nahm immer größere 
Dimenſionen an, man war nicht mehr ſicher, ob 
nicht ſchon die nächſte Stunde einen Konflikt 
ſchaffen werde, die Gruppen der Rechten benah- 
men ſich ſo, als ob die Exiſtenz der Miniſter nur 
von ihrem Belieben abhinge. Da, in dieſem kri⸗ 
tiſchen Momente, erfolgen die hohen Auszeich- 
nungen. Dieſe hohen Auszeichnungen ſind be⸗ 
ſtimmt, der Majorität zu zeigen, daß die ange- 
feindeten Miniſter ſich des vollſten Vertrauens 
erfreuen, daß die üble Laune der Czechen ihre 
Stellung auch nicht im Entfernteſten zu erſchüt⸗ 
tern vermochte, und daß insbeſondere Herr von 
Gautſch ganz im Sinne der Krone vorgehe, 
wenn er der Erlernung des Deutſchen das Wort 
rede, unnöthige flaviſche Schulen nicht errichte 
und das moderne Schulweſen gegen die Angriffe 
von reaktionär⸗klerikaler Seite zu ſchützen ſuche. 
Jetzt wiſſen die Herren vom Exekutiv⸗Komitee der 
„Rechten“ ganz genau, woran ſie ſind. Sie 
ſind an ihre Ohnmacht, an ihre Einflußloſigkeit 
gemahnt worden. Sie, die geſtern die Ber- 
meſſenheit hatten, die Miniſter „verwarnen“ zu 
wollen, haben heute ſelbſt eine „Verwarnung“ 
erhalten, über deren Ernſt ſie ſich keiner Täu⸗ 
ſchung hingeben dürfen. Die Führer der Rechten 
werden dieſe Verwarnung mit Reſignation hin⸗ 
nehmen. Mit Gewalt können ſie ja nichts er⸗ 
reichen, einzeln ſchon gar nicht, und zu einer 
entſchiedenen Aktion zum Sturze Taaffe's werden 
ſie ſich nicht verbünden, weil ſich nicht alle 
Gruppen und auch nicht alle Foöderaliſten 
dazu ermannen würden. Die jetzige Majo⸗ 
rität wird alſo zu der alten und praktiſche⸗ 
ren Taktik zurückkehren und mit den Mini- 
ſtern vor entſcheidenden Fragen feilſchen. 
Demonſtrationen werden ſie ſich aber abgewöhnen 
müſſen, ſonſt kommen ſie in Gefahr, daß ſie 
nichts erhaſchen und daß Taaffe doch Miniſter 
bleibt. Das iſt die Situation von heute. Wie 
ſich dieſelbe im Verlaufe der Dinge, beſonders 
nach vollzogenem Ausgleich geſtalten wird, iſt 
freilich eine andere Frage. 

London, 28. März. Der großen Flotten- 
Revue zur Feier des Regierungs- Jubiläums der 
Königin am 23. Juni bei Spithead wird am 
9. Juli eine große Militär⸗Revue in Alderſhott 
folgen, an welcher reguläre Truppen, Miliz und 
Freiwillige — zuſammen an 100,000 Mann — 
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Schutz der engliſchen Seeſiſcherei verwendet zu 
werden. Ein längerer Artikel des „Engineering“ 
beklagt es, daß England Mangel leide an Fa- 
brikanten, welche den Chrom⸗Stahlgeſchoß-Fabriken 
Frankreichs keine genügende Konkurrenz machen 
könnten. Dieſe Art Geſchoſſe, meint das Blatt, 
ſeien heutzutage im Seekriege unentbehrlich, weil 
ſie eben jeden Panzer durchſchlügen. Ende 1888 
würden Frankreich 9000 und Rußland 12,000 
Tons dieſes Kriegsmaterials beſitzen, während 
England von den Firmen Firming und Holzer 
6000 Tons Stahlgeſchoſſe ähnlicher Art Ende 
1887 und von Firth and Sons in Sheffield 
Ende 1888 2000 Tons erhalten würde. Es 
ſei deshalb zu wünſchen, daß ſich engliſche Fabri⸗ 
kanten mehr auf dieſen Induſtriezweig legen 
möchten. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. März. In den hoͤhern Lehr⸗ 
anſtalten erfolgte heute der Schluß des Schuljah⸗ 
res, das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 
14. April. 

— Die beim vorjährigen Ober⸗Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchäft wegen hoher Loosnummer nicht zur Ein⸗ 
ſtellung gelangten Rekruten gelangen in Folge 
Heeresverſtärkung zum 1. und 2. April d. J. 
bei den verſchiedenen Truppentheilen zur Ein⸗ 
ſtellung. Auch werden zwecks Heeresverſtärkung 
die im Herbſt v. J. entlaſſenen Dispoſitions-Ur⸗ 
lauber wieder eingezogen werden. 

— Der bisherige Kreis⸗Bauinſpektor Bau⸗ 
rath Fölſche in Belgard iſt nach Liegnitz ver⸗ 
ſetzt und demſelben die techniſche Hülfsarbeiter⸗ 
ſtelle bei der dortigen königlichen Regierung ver⸗ 
liehen worden. 

Die Mllitär-Luftſchiffer⸗Abtheilung er⸗ 
hielt bieher ihre Mannſchaften von ſämmtlichen 
Truppentheilen der Armee abkommandirt und be- 
hielten dieſelben auch während der Dauer ihres 
Kommandos die Uniform ihres Regiments; die 
Truppe war daher eine ſehr bunte, denn faſt 
ſämmtliche Truppentheile waren dabei vertreten. 
Am 1. April d. J. erhalten aber die Mannſchaf⸗ 
ten der Abtheilung eine gleichmäßige Uniform, 
und zwar die des Eiſenbahn⸗Regiments und als 
Abzeichen in der Achſelllappe ſtatt des „E“ ein 
„L“ (Luftſchiffer). 

Mit Rückſicht auf den andauernd nie- 
drigen Stand des Zinsfußes hat der Vorſtand 
des Stettiner Konſum- und Sparvereins beſchloſſen, 
vom 1. Juli d. J. den Zinsfuß für die Gut⸗ 
haben der Mitglieder von 5 Prozent auf 4 Pro- 
zent per anno herabzuſetzen. 

— Der Aerztetag des Regierungs-Bezirks 
Stettin wird in dieſem Jahr am 21. Mai in 
Paſewalk abgehalten werden. 

— Durch den Hinzutritt der neubegründeten 
freiwilligen Feuerwehr zu Nörenberg (45 thätige, 
35 unthätige reſp. Sperrmitglieder) iſt der pom⸗ 
merſche Feuerwehr⸗Verband zur Zeit 37 Wehren 
ſtark. 

— In Wolffs Saal findet Freitag, 
den 1. April, ein Bockbier⸗Feſt nach altbateriſcher 
Art, verbunden mit humoriſtiſchem Herrenabend, 
ſtatt, welches eine ſehr große Abwechſelung ver⸗ 
ſpricht. Für den unterhaltenden Theil iſt die 
Kapelle des Königs-Regiments, ſowie beliebte hie⸗ 
ſige Humoriſten gewonnen, welche ein reiches 
Programm aufgeſtellt haben, um das Publikum 
bei Humor zu erhalten. Der Eintrittspreis iſt 
ſehr mäßig geftellt. 

— Landgericht. 
Sitzung vom 29. März. Als bei dem Bau 
der Buggenhagenſchulen die Fundamentirungs⸗ 
arbeiten begonnen wurden, erfolgte daſelbſt am 
3. Auguſt 1885 ein geringfügiger Einſturz, wel⸗ 
cher jedoch einen Unglücksfall zur Folge hatte, 
indem der Maurer Karl Sube durch die herab- 
fallende Erde getroffen wurde und einen Knöchel⸗ 
bruch am rechten Bein davontrug. Die Sache 
wurde näher unterſucht und angenommen, daß 
das Herabfallen der Erde dadurch entſtanden jet, 
daß der Fundamentgraben nicht gehörig abgeſteift 
war; die Schuld hierfür wurde dem Maurer- 
polier A. J. H. Goltz beigemeſſen, welchem die 
Beaufſichtigung der Arbeiten oblag. Gegen den- 
ſelben wurde auf Grund des $ 230 des Straf- 
Geſetzbuchs Anklage erhoben und ihm zur Laſt 
gelegt, daß er die Aufmerkſamkelt außer Auge 
ſetzte, zu der er vermöge ſeines Berufes beſon⸗ 
ders verpflichtet war. Durch die Beweisaufnahme 
wurde jedoch feſtgeſtellt, daß Goltz dem Sube das 
Arbeiten an der gefährlichen Stelle beſonders ver- 
boten hatte und daß Sube auch von Mitarbeitern 
gewarnt war. Unter dieſen Umſtänden nahm der 
Gerichtshof an, daß Sube ſelbſt an ſeiner Ver⸗ 
letzung Schuld trage und wurde auf Freiſprechung 
des Goltz erkannt. 

— Die diesjährige Generalverſammlung des 
Kredit⸗Vereins zu Stettin, eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft, fand geſtern Abend im Bör- 
ſenſaale ſtatt. Von dem Vorſitzenden des Ver- 
waltungsraths, Herin Kaufmann Rudolf Leh- 
mann, eröffnet und geleitet, trug zunächſt 
Herr Direktor Schönke den Geſchäftsbericht 
über das verfloſſene Jahr, das 26. ſeit Eröff- 
nung des Geſchäfts, vor und erläuterte in ge- 
wohnter Weiſe die einzelnen Konten und den 
Lauf des Geſchäfts. Der Geſammtumſatz iſt et- 
was geringer wie im Vorjahre, was hauptſächlich 
ſeinen Grund in dem kleineren Verkehr mit der 
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eingezahlt wurden, wurde die Annahme von Gel⸗ 
dern auf Darlehns-Konto, alſo größere Summen, 
faſt ganz abgelehnt, darauf noch anſtehende Poſten 
à 4½ und 5 pCt. ganz, und à 4 pEt., jo wie 
ſie nur verlangt wurden, zurückbezahlt. Um den 
Mitgliedern den Diskont billiger zu machen, iſt 
die Konvertirung der Spareinlagen von 4 auf 
3½ pCt. vorgenommen und bis auf einen kleinen 
Reſt durchgeführt. Die Einrichtung des Konto- 
Kurrentverkehrs mit Kredit- Gewährung gegen 
Depontrung guter Effekten, Hypotheken und Bürg- 
ſchaftswechſel iſt von den Mitgliedern mit grö- 
ßeren Geſchäften recht flott und mit Vortheil be- 
nutzt worden. Aus dem Geſchäfts-Berichte heben 
wir hervor: Die Anzahl der Mitglieder war am 
1. Januar 1886 — 872; aufgenommen wur⸗ 
den 38; dagegen find ausgeſchieden: freiwillig 
50; verzogen 1; geftorben 31; in Konkurs ge- 
rathen 5 und wegen Nichterfüllung ihrer Ver- 
bindlichkeiten mußten 25 geſtrichen werden; zu⸗ 
ſammen 112, Beſtand 798. Die Stammanthelle 
der Mitglieder betrugen 349,019 Mark, neu 
eingezahlt und an Dividenden gutgeſchrieben wur⸗ 
den 9322 Mark, von den Ausgeſchiedenen zu⸗ 
rückentnommen 33,018 Mark. Beſtand 325,323 
Mark. Der Reſervefond war 44,821 Mark. 
Dazu Eintrittsgelder 180 Mark und aus dem 
Gewinn 6133 Mark. Davon Abſchreibung auf 
Konto-Kurrentkonto B 15,000 Mark. Beſtand 
36,134 Mark. Effekten - Rejervefond nach Ab⸗ 
ſchreibung von 2618 Mark Koursverluſt 11,539 
Mark, Extra- Reſervefond 3728 Mark, zu⸗ 
ſammen Reſerven 51,401 Mark. Depo- 
fiten Verkehr: Es wurden eingezahlt auf 
Darlehns Konto 39,900 Mark, auf Spareinlagen- 
Konto eingezahlt und in 3½ Prozent konvertirt 
643,042 Mark, auf Konto- Kurrent - Konto A 
eingezahlt 2,138,138 Mark. Dagegen auf die⸗ 
ſen Konten zurückentnommen 84,235 Mark, 
727,263 Mark, 2,120,490 Mark. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft ſchuldet für Darlehne auf 3-, 6- und 
12monatliche Kündigung 389,715 Mark, an 
Spareinlagen 1,054,720 Mark und an Konto- 
Kurrent Geldern 353,250 Mark, zuſammen 
1,797,685 Mark. Das eigene Vermögen da⸗ 
gegen beträgt an Stammantheilen der Mitglieder 
325,323 Mark, an Reſervefond 36,134 Mark, 
an Effekten⸗Reſervefond 11,539 Mark und an 
Ertra-Rejervefond 3728 Mark, zuſammen 376,724 
Mark. Der Geſammtumſatz der Kaffe in Ein- 
nahme und Ausgabe belief ſich auf 25,757,425 
Mark. Auf Wechſel wurden 5,720,086 Mark, 
auf Lombard 127,035 Mark und auf Konto- 
Kurrent 973,524 Mark, zuſammen 6,820,645 
Mark ausgeliehen. Beſtand am 1. Januar d. J. 
auf Wechſel⸗Konto 1,139,305 Mark, auf Lom⸗ 
bard⸗Konto 19,700 Mark und auf Konto-Kur- 
rent⸗Konto C 608,970 Mark. Der Ueberſchuß 
auf Zinſen-Konto ergab 54,123 Mark, auf Pro- 
viſtone⸗Konto 173 Mark und auf Inkaſſo⸗Konto 
31 Mark, zuſammen Brutto - Gewinn 54,327 


Mark. Von dieſen gehen ab die Geſchäftsunkoſten 


mit 8647 Mark, Beitrag für die Anwaltſchaft 
mit 60 Mark, für Verluſt 6000 Mark und die 
Gehalte der Vorſtandsmitglieder mit 13,500 Mark, 
verbleibt ein Netto-Gewinn von 26,120 Mark, 
welcher wie folgt vertheilt worden iſt: Zunächſt 
10 Prozent davon Reſervefond mit 2612 Mark, 
5 Prozent Dividende an die Mitglieder mit 
15,766 Mark, Gratifikation an das Buregu-Per⸗ 
ſonal 700 Mark, Zantieme an die Vorſtandsmit⸗ 
glieder 3521 Mark und der Reſtgewinn zur Ver⸗ 
ſtärkung des Reſervefonds mit 3521 Mark. Der 
Antrag auf Erhöhung des Gehaltes des Buch⸗ 
halters und Kontrolleurs wurde mit ſehr großer 
Majorität genehmigt. Bei der darauf ftattfin- 
denden Wahl von 7 Ausſchußmitgliedern wurden 
die Herren Kaufmann Rud. Lehmann, Maurer- 
meiſter L. Günther, Kaufmann G. A. Kaſelow, 
Zimmermeiſter C. F. Paepke, Tapezierer Rob. 
Wulff wieder-, und die Herren Maurermeiſter 
W. Pleper und R. Ploetz neugewählt. 


Aus den Provinzen. 

Stargard. Herr Pfarrer G. Madui, 
der jo viele Jahre lang hierorts als Seelſorger 
der katholiſchen Gemeinde wirkte, der von allen, 
die ihn kannten, ſeiner Liebenswürdigkeit und 
Menſchenfreundlichkeit wegen geſchätzt wurde, iſt 
Sonntag Nachmittag nach längeren Leiden zu 
Breslau geſtorben. 

Klützow bei Stargard. Auf einem Felde 
in der Nähe unſeres Ortes wurden vor einigen 
Tagen eine Anzahl älterer Münzen aufgefunden. 
Es ſind zehn Thaler aus den Jahren 1621 bis 
1623, theils magdeburgiſchen, theils würtember⸗ 
giſchen Gepräges, welche vielleicht ſchon im drei- 
ßigjährigen Krieg dort verborgen worden. Die 
Münzen haben für unſere Alterthumskunde gewiß 
Intereſſe und find dem Stettiner bezüglichen Mu- 
ſeum überſendet worden. 


Kunſt und Literatur. 
„Goldkörner aus dem deutſchen evang. Pre⸗ 
digtſchatz alter und neuer Zeit.“ Vier Jahrgänge 
kurz gefaßter Predigten über ſämmtliche Evange ; 
lien und Epiſteln des evangeliſchen Kirchenjahrs, 
ausgezogen aus muſtergültigen älteren und neue⸗ 
ren Predigten. Vollſtändig in ca. 12 Lieferungen 
a 40 Pf. Stuttgart bei Greiner und Pfeiffer. 
Die Sammlung zeichnet ſich nicht nur durch 
klaſſiſche Auswahl, ſondern auch durch ihren Um⸗ 
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und füllt damit eine vielfach empfundene Lücke 
aus. — Ihrer bündigen Form, ihrer trefflichen 
Auswahl und ihres weiten Umfangs wegen dürfte 
daher die vorliegende Sammlung, deren Weſen 
der Titel „Goldkörner“ treffend bezeichnet, dem 
Bedürfniſſe ebenſoſehr von Geiſtlichen, Lehrern, 
als von Sonntagseſchullehrern und Lehrerinnen, 
Familien und Gemeinſchaften dienen. [69] 

ohoff, Karte des deutſchen Reiches mit 
dem Ergebniß der Reichstagswahlen in Farben ⸗ 
druck, nebſt einem vollſtändigen Verzeichniß der 
Wahlbezirke, Zahl der Wahlberechtigten und Stim⸗ 
menzahl der einzelnen Parteien, Namen der Ge- 
wählten und Namen der Gegenkandidaten. Ber- 
— 91 Lithographiſchen Inſtitut. Preis 1,20 

ark. 


Der Titel zeigt bereits den intereffanten In⸗ 
halt der Schrift, welche für alle Wähler ein gro⸗ 
ßes Intereſſe hat. [72] 

Hans Blum, deutſcher Pitaval. Viertel- 
jahrsſchrift für merkwürdige Fälle des In und 
Auslandes. Leipzig bei C. F. Winter. 

Der deutſche Pitaval giebt eine Darſtellung 
der intereſſanteſten Fälle der Strafrechtspflege in 
äußerſt klarer, ſpannender Darſtellung und der. 
ſchränkt ſich nicht blos auf Deutſchland, ſondern 
bietet auch die intereſſanteſten Fälle des Auslan⸗ 
des. Ueberaus intereſſant iſt beſonders der Be⸗ 
richt über „die ultramontanen Verbrechen im Kan⸗ 
ton Teſſin“, der die weiteſte Verbreitung ver- 
dient. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ueber den „Antipoden“ Cetti's, über 
den wir jüngſt an dieſer Stelle berichteten, den 
Eß-Virtuoſen aus Paſſau, find der „Allgemeinen 
Fleiſcher⸗Zeitung“ inzwiſchen von einem dortigen 
Fleiſchermeiſter folgende nähere Mittheilungen zu⸗ 
gegangen: Der Viehhändler Grimeis in Paſſau 
verzehrte in Folge einer Wette: 20 ſogenannte 
Stockwürſte, 5 Paar Bratwürſte, 5 Pfund Brod 
und trank dazu 3 Liter Export⸗Bier. In Folge 
deſſen wird mit Grimeis ſortgeſetzt gewettet. Der⸗ 
ſelbe verzehrte kürzlich in einem Gaſthauſe 7 Pfund 
Schweinebraten, 3 Portionen Sellerie-Salat, 6 
Pfund Brod und trank dazu 6 Liter Bier. Herr 


Grimeis erklärt ſich jetzt bereit, ein Kalb zu ver⸗ 2, 


zehren — er verlangt weiter nichts, als daß mar 
ihm den Braten eines ganzen Kalbes unentgelt⸗ 
lich zur Verfügung ſtellt; falls er daſſelbe nicht 
bewältigt, verpflichtet er ſich, den ganzen Braten 
zu bezahlen. Bis jetzt hat ſich noch Niemann 
gefunden, mit Grimeis die Wette einzugehen, 
man ihm allgemein auch dieſe kaum glaubliche 
Leiſtung zumuthet. 

— Ein „Durſt⸗Virtuoſe“ iſt in Sicht; we⸗ 
nigſtens meldet eine Berliner Lokal⸗Korreſpondenz, 
daß im Caſtan'ſchen Panoptikum ein Mann 
gemeldet habe, der ſich verpflichtet, dreißig Tage 
hindurch ſich des Trinkens gänzlich zu enthalten, 
trotzdem er während dieſer Zeit nur ſolche Spei⸗ 
ſen zu ſich nehmen will, die den Durſt reizen, 
wie Pöckelfleiſch, Kaviar, Heringe u. dgl. Da 
wäre ja dieſer Mann im Extragen von Durſt 
dem bekannten „Schiff der Wüſte“, dem Kameel, 
weit über. 

— Auch ein Erſatz.) Fremder: „Kann ich 
ein Zimmer haben?? — Hotelkellner: „O ja, 
Nr. 17.“ — Fremder: „Iſt es geheizt?“ 
Kellner: „Nein, aber es hängt ein Bild drin: 
„Sonnenuntergang am Aequator.““ 


Baukweſen. 

Norwegifche 4½ prozentige Staats - Anleihe 
von 1878. Die nächſte Ziehung findet am 15. 
April ſtatt. Gegen den Kursverluft von ca. 1 
Prozent bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſtſche Straße 
13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. 
pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. S iſe veiſs in Stettin. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 29. März. Die Deputation bes 
preußiſchen Kaiſer Franz Garde-Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 2, welche ſich dem Kaiſer in ihrer 
neuen Ausrüſtung vorſtellen ſoll, iſt heute hier 
eingetroffen. 

Wien, 29. März. Der frühere ruſſiſche Mi⸗ 
litär⸗Attachee General v. Kaulbars wurde beute 
vom Kaiſer in Abſchiedsaudienz empfangen. Kaul⸗ 
bars begiebt ſich in den nächſten Tag en von hi 
nach Petersburg. 

Paris, 29. März. Deputirtenkammer. Bei 
der heute nochmals vorgenommenen Wahl des 
zweiten Vizepräſidenten an Stelle des verſtorbenen 
Buyat wurde Spuller mit 223 Stimmen ge- 
wählt; Andrieux erhielt 209 Stimmen. Der 
Berichterſtatter der Budgetkommiſſion, Guyot, ver⸗ 
las bei Schluß der Sitzung den heute Nachmit⸗ 
tag von der Kommiſſion genehmigten Bericht, 
in welchem die von dem Finanzminiſter Dauphin 
geforderten Supplementar-Kredite einfach abge⸗ 
lehnt werden. Die Berathung wurde auf morgen 
vertagt. 

Rom, 29. März. Die Abendblätter be- 
ſtätigen die Rekonſtituirung des Kabinets mit 
Crispi und Zanardelli, die heute in Rom einge- 


troffen ſind. 
London, 29. März. Die amtliche „London 
Gazette“ veröffentlicht eine königliche Verord- 


nung, durch welche die Einfuhr aller fremden 


Reichsbank und der deutſchen Genoſſenſchaftsbank Münzen mit Ausnahme der Gold- und Silber- 


hat. Die Unterbringung der Reſerven war auch 


fang vor den ſonſtigen Predigtſammlungen aus; 

fie umfaßt, was von keinem einzigen der bisher münzen verboten wird. 

im vergangenen Jahre bei den hohen Kurſen erſchienenen Predigtbücher gejagt werden kann, London, 29. März. Unterhaus. Bei der 

aller erſten Effekten und dem durchweg ſehr ge- ſämmtliche 4 Jahrgänge der würtembergiſchen, fortgeſetzten Berathung der trijchen Strafrechts- 

ringen Börſendiskont ſchwierig und brachte manche auch von andern Kirchen angenommenen Predigt- novelle erklärte Gladſtone, die Novelle ſei durch 
Da kleine Spareinlagen reichlich! textſammlung (2 Evangelien- und 2 Epiſtelreihen) Thatſachen nicht gerechtfertigt. 


theilnehmen werden. Vorher werden am 2. Juli 
die Londoner Freiwilligen-Korps am Buckingham⸗ 
Ex Die Kanonenboote „Hearty“, „Ariel“, 
„Elk“ und „Firefly“ ſollen, wie man hört, Ende 


Palaſt vor der Königin defiliren. 
März nach der Nordſee ſegeln, um dort zum Zinsverluſte. 


— Ta ee 
\ 
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lich verdächtig aus?“ 


N — nicht helfen. Rettun 


“ 


Bie Söhne des Waffenſchmieds. 
Original-Roman von C. Heinrichs. 
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Wendel erzählte jetzt mit halblauter Stimme, 
was ſich auf jenen Mord bezog; er theilte dem 
aufmerkſam horchenden Detektiv den Fund des 
Medaillons und des Notizbuches mit den Num 
mern des in der engliſchen Bank befindlichen Ver 
mögens mit, welche beiden wichtigen Gegenſtände 
er leider nicht geſehen. 

„Sind die Nummern der Werthpapiere ge- 
nau verzeichnet?“ fragte Hunt mit ſtarrem 
Blick. 

„Ganz genau —" 

„Dann bekomme ich Wind, Sir! Bin näm- 
lich auch bei der Bank ſtationirt und habe Ordre 
erhalten, jede verdächtige Viſage auf's Korn zu 
nehmen.“ 

„Aha, lächelte Wendel verſchmitzt, „dieſer 
Orpre verdanke ich jedenfalls Ihre mir ſehr er- 
Freneche Bekanntſchaft, Mr. Hunt! — Sehe ich 


O, 
„Sie machten den Eindruck eines einfältigen 
Krämers aus der Provinz. Ich nahm mir haupt- 
ſächlich den John Watſon auf's Korn, den ich 
verſchiedentlich ſchon mit einem Menſchen in ver- 
traulicher Weiſe beiſammen geſehen, deſſen Per- 
ſonalten nicht ſtimmen. Mr. North, der fi als 
Gentleman aufſpielt, wird den braven John vor 
mir gewarnt haben; ich habe einen geheimen 
Auftrag erhalten, den Gentleman zu überwachen, 
weil er die unheimlichſte Aehnlichkeit mit dem eh⸗ 
zenwerthen Sohn einer höchſt würdigen Familie 
beſitzt, mit einem Wort, mit des Mr. Longfield's 
einzigem Sohn.“ 

„Ab, das iſt intereſſant, ich lernte den jungen 
Mr. James in Wien kennen; ſchöner Mann, das 
Ebenbild der Mutter —“ 

„Einer Genueſerin,“ fiel Mr. Hunt ein. „Ja, 


verſetzte der Detektive ernſthaft. 


Nohſeidene Baſtkleider (ganz 


Seide) Mk. 16,80 v. Stoff zur kompl. 
Robe, ſowie ME. 22,80, 28,—, 34,—, 42, —, 47,50, 
nadelfertig. u se 

Seiden⸗Etamine und ſeid. 


Grenadines, ſchwarz und farbig (auch alle 
Lichtfarben) Mk. 1.55 per Meter bis Mk. 14,80 
(in 12 verſch. Qual) verſ. robeweiſe zollfrei in's 
Haus das Seidenfabrik⸗Devot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief) Zürieh. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. BEER 


Börfenberichr. 


— Wiedergabe der intereſſanteſten Meinnungsäußerungen der Preſſe aller 
. 30 Dur Weiter: veränberlih, Temp, Parteien. 
. Varom 28 3". Wind O. i { 
"eigen wenig verändert, per 1000 Klgr. Toto 184160 — Eingehende Nachrichten über 
Te 108 der, ver Jer e 165 der per Sulelagat Wiſſenſchaft. 
1655 B. per Sebtener Duster 1688.67 be. — Ausführliche lokale und Gerichts⸗Nach richten. 


gen flau, per 11000 Klgr. loko 114—116 bez., 

per 117,5 nom., per April⸗Mai 119—118 bes 
per Mai⸗Juni 119 bez., per Juni⸗Juli 121,5 B., 121 
., ver September⸗Oktober 124,5 bez. £ 

Gerſte per 1000 Klgr. loko 110—124 bez., feinſte über 
Notiz bez. ; 

Hafer per 1000 Klgr. loko pomm 98—105 bez. 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
45 B., per März 43,5 B., per April⸗Mai 43 bez., per 
Seytenther - Ottober 44,75 B. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter / loko o. F. 37,4 
G., per März 375 nom., per April⸗Mai 37,5 bez., 
37,6 8. u. G., per Mai⸗Juni 38,2 B. u. G., per Junt⸗ 
Juli 38,9 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 39,6 B. u. G., 
per Auguſt⸗ September 40,4 bez., 40,3 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 11,25 verz. bez. 

Landmarkt. Weizen 157—160, Roggen 118 
bis 122, Gerſte 118—120, Hafer 120, Kartoffeln 30 
bis 36 Hen 3— 3,5. Stroh 28—33 


Opfer der Morphiumſucht! 
Eine früher in guten und glücklichen Verhältniſſen 
lebende achtbare Familie ſteht vor dem Untergange. Folge 
eines Nervenleidens hat der Vater (Literat) zum Mor⸗ 
phium feine Zuflucht genommen und ſeit ſechs Jahren 
2 Gramm (25—80 Spritzen) täglich von dieſem entſetz⸗ 
lichen Gifte nehmen müſſen. Seine früher jo große 
Arbeitskraft erlahmte immer mehr; herbe Schickſalsſchläge 
kamen hinzu und ſchon längſt ruht Geſchäft und Ver⸗ 
dienſt. Alles bis auf das letzte Stück wurde, um die 
Noth zu verbergen, hergegeben, fünf Kinder mußten den 
— Schulunterricht aufgeben. 
derben preisgegeben, wenn Gott und gute Menſchen 


radig nervenkranke Vater die jetzt begonnene Kur 
durchführen kann. Dieſes, wie die Unterhaltung der 
zahlreichen Familie erfordert nicht unerhebliche Mittel; 
nur dadurch iſt Geneſung und die Rettung der Familie 
erhoffen, welche rathlos und verzweifelnd der bangen 
dae eutgegen ſieht. — Ueber die Beiträge hochherziger 
ſchenfreunde wird in dieſem Blatte quittirt; dieſelben 
bitte an die Expedition dieſer Zeitung zu richten. 
Berlin NW. Paſtor Pr. Kunze, 
Prediger an der St. Johanniskirche. 


Höhere Lehranſtalt in Grabow a. O. 


Vorſchule bis Sekunda incl. 


Sichere und gründliche 


Vorbildung zum Einj.⸗Freiw⸗Examen ſowohl mit als 


ohne Latein; auch die diesmalige Prüfung beſtanden 
die Aspfranſen der Anſtalt Penſionat und ſpezielle 
Behandlung Zurückgebliebener. Wiederanfang am 
Donnerſtag, den 14. April; Aufnahmeprüfung am 13. 
Holland. 


— 
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gl. Preuss. Lotterie. 
Siehung I. Kl. 4. und B. April. 
Orlginalloose 
1 45, ½ 28, 11.50, 17 5.75 4 
— 7 
Antheile in 
f axari Bertin G., 
D. Lewin, Spandauerbrücke 16. 
BAER ger Prospekte gratis. mi 
Werte won A, neue Testamente bon 18 
HER amm. ler 4 


* un us 


Sir, die hätten Sie in der Jugend ſehen müſſen, 


Die Familie tft dem 


iſt nur möglich, wenn der 


— brachte ganz Weſtend in Aufruhr. — Doch 
fahren Sie gefälligſt fort, Sir!“ 

Wendel erzählte alsdann von der Exkurſion in 
des Ermordeten Höhle, von dem Fund des Brie 
fes und dem Geſpenſt. 

„Sie haben ſich dieſes Geſpenſt doch genau 
angejehen ?“ fragte Mr. Hunt fieberhaft er- 
regt. 

„Soviel der Moment es geſtattete, — mir ſind 
zwei funkelnde Augen, ein leichenblaſſes Geſicht 
und ein ſchwarzer Schnurrbart im Gedächtniß ge⸗ 
blieben, — lachen Sie mich nicht aus, Mr. Hunt, 
— ich prallte beim Anblick des jungen Longſield 
zuerſt ein weni: zurück.“ 

„Er hat Aehnlichkeit mit Ihrem Geſpenſt.“ 

„Auf den erſten Blick allerdings, ſpäter 
beruhigte ich mich, weil die Dugen, das Lächeln, 
der hübſche, ſanfte Mund gar zu ſtark damit 
kontraſtirten.“ 

„Hm,“ meinte der Detektiv, den Kopf nach⸗ 
denklich wiegend, „davon laſſe ich mich nicht be⸗ 
trügen, dergleichen Masken kennen wir, obwohl 


ich's dem Mr. James nicht zutraue. Freilich, er 
möchte das väterliche Haus gar zu gerne wieder⸗ 
haben — hm, m!“ 

„Unſinn,“ lächelte Wendel, „der junge 
Gentleman iſt jo unſchuldig daran wie wir, ob- 
gleich“ — 

Er brach ab und warf dem aufhorchenden De- 
tektiv einen ſeiner harmloſen Blicke zu, „obgleich 
das Geld ein großer, — ja der größte Verſucher 
im Menſchenleben iſt,“ fuhr er ruhig fort. 
„Kennen Sie den Neffen der Mrs. Longſield, 
einen gewiſſen Sachini?“ 

Mr. Hunt ſtarrte ihn an und 
langſam: 

„Kenn' ihn ſehr gut, den Signor Filippo 
Sachini, ein großer Maler und ehrenwerther 
Gentleman.“ 

„Haben Sie den Signor kürzlich vielleicht hier 
in London geſehen?“ 

„Nein, er iſt nach ſeiner Heimath zurückgekehrt, 


nickte dann 


Deutſchen Reichs zählen, enthalten: 


Spannende Nomane. 
Vollſtändigſtes Koursblatt. 
Militär⸗ und Civil⸗Dienſt. 


7 Beiblätter: 
wöchentlich) 
odukten - und 


3) „ aarenmarkt⸗Bericht“, 


(wöchentli 


6) „Hausfrauen Zeitung“ (2 Mal monatlich), 
7) „Humoriſtiſches Echo“ (wöchentlich). 


nachgeliefert. 
Ur 


Billigſte große 


ſolnt unpartei 
Die täglich erſcheinenden Berliner 


„leuòeſte Nachrichten“, 


welche nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den geleſenſten Tagesblättern des 


8 ; 

G 
100 
1. 


Ausführliche politiſche Mittheilungen. 


Sorgfältige Börſen⸗ und Handelsnachrichten. 
Die amtlichen Nachrichten; ſämmtliche Perſonal⸗ Veränderungen im 


Die Abonnenten der „Neueſte Nachrichten“ erhalten als Gratis-Beilage folgende 


1) „Der Laus freund“, ein illuſtrirtes Familienblatt erſten Ran ges (16 Druckſeiten ſtark; — 
2) „Illuſtririe Modenzeitung“ mit Schnittmuſter⸗Beilagen (monatlich), N 


Wolle, Getreide, Leder, Kolonial⸗ und Fettwaaren ꝛc. — (wöchentlich), 
4) „Verlooſungsblatt“, betr. Staatspap., Priorität., Anl., Looſe ꝛc. 


5) ee für Landwirthſchaft und Gartenban“ (2 Mal monatlich), 


Der bereits begonnene Roman wird den neu hinzu⸗ 
tretenden Abonnenten auf Verlangen gratis und franko 


obe⸗Rummern gratis und franko. 


„Berliner Zeitung“ 


mit drei Unterhaltungsblättern 
„Dentſches Heim“, „Gerichtslaube“, „Aus alter und neuer Zeit“. 


Abonnement bei jedem Poſtamt nur Mk. 4,80 pro Quartal 


Die „Berliner Zeitung“ iſt ein freifinniges Journal im großen Stil 
und wegen ihres reichhaltigen Feuilleton, ſowie wegen ihrer allgemein beliebten 
Unterhaltungsblätter auch eine Zeitung für 


Haus und Familie. 


Die „Berliner Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal (wöchentlich 
zwölf Mal) und wird die Abendausgabe derart Ane daß bite Wen 


m a l fi 


in Deutſchland am andern Morgen ausgegeben wird. 
Die Haupt⸗Expedition, Berlin SW. 


e ee 


um dort ſein Erbe zu übernehmen. Sah dem 
Mr. James ſehr ähnlich, aber ſchöner und ſtol⸗ 
zer; ein rechter Held, was die Weiber anbetrifft, 
— waren alle verliebt in ihn.“ 

„Ich denke, daß er ſeinen Vetter nach Deutſch⸗ 
land begleitet?“ 


„Nach dem Kontinent, Sir! Gingen zuſammen 
nach Paris, dann aber getrennt nach Italien 
und Deutſchland, hat's mir ſelber geſagt, der 
Signor Filippo, war ein ganzer Gentleman, — 
kommt Ihr Mr. James nicht dagegen, hm, — 
warum kann dieſer das famoſe Geſpenſt nicht ge- 
weſen ſein, wie?“ 

Wendel zuckte die Achſeln, war dieſer alte be⸗ 
ſchränkte Burſche einer der ſoviel gerühmten eng- 
liſchen Detektivs ? 

„Es kommt darauf an, ob Mr. James ſein 
Alibt nachweiſen kann, Sir!“ fuhr Mr. Hunt 
eifrig fort. „Wenn ihm nachgewieſen werden 
könnte, daß er in jener norddeutſchen Stadt ſich 
aufgehalten, vielleicht gar den Onkel beſucht 
hätte —“ 

„Ja, wenn er, — wenn er, —“ unterbrach 
Wendel ihn lächelnd, „mit ſolchen bequemen Mög- 
lichkeiten rechnet kein Kriminaliſt. Ich fange an, 
zu begreifen, daß ich auf falſcher Fährte mich 
befunden und werde meinem Kollegen wohl den 
Vorſprung und damit auch den Triumph des Er- 
folges gönnen müſſen. Freut mich übrigens recht 
ſehr, Ihre werthe Bekanntſchaft gemacht zu ha- 
ben, Mr. Hunt, habe Reſpekt vor Ihrem emi⸗ 
nenten Scharfſinn bekommen.“ 

Mr. Hunt lächelte geſchmeichelt und meinte, 
wenn's ihm nur gelänge, den Spitzbuben mit den 
geraubten Obligationen, welche jedenfalls vom 
alten Longfield herrührten, abzufaſſen, dann fände 
ſeinem Glück nichts mehr im Wege. 

„Ah, Sie hoffen daß der Räuber die Pa- 
piere hier in der Bank einlöſen wird?“ fragte 
Wendel erſtaunt. 

„Allerdings; weshalb ſollte er das nicht thun, 
da er keine Ahnung von dem gefundenen Notiz⸗ 
buch haben wird.“ 


e 
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Theater, Muſik, Kunſt und 


Lotterie⸗Liſten. 


betreffend Baumwolle, 


Inkluſive der 
7 Beiblätter 


pro Quartal 


nur Mk. 3,50 


bei allen Deutſchen 
Poſtanſtalten. 


Weyl'ſchen 


heizbaren Badeſtuhl 


Mauft, kann ſich ohne Mühe und Koſten täglich warm baden. Zu einem 
Bade gehören nur 5 Kübel Waſſer und für 10 „ Kohlen. Da nur ein 
tägliches Bad die Geſundheit erhält, ſo ſollte ein ſolcher Badeſtuhl in 
keinem Haushalt fehlen. 


Ausführliche illuſtrirte Preiskourante mit Ver⸗ 


= zeichniß meiner bisherigen Kunden gratis und franko. 


L. Weyl. Berlin W., Leipzigerſtr. 41. 


N Geldgewinne 
Ä Oppenbeimer Jean "Bettete i 
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in der königl Hofe und 


„Sie vergeſſen, daß er nur dieſes Buches hal⸗ 
ber als Geſpenſt wiederkehrte.“ 

„Ganz recht, Sir! Wir müſſen es aber doch 
vorausſetzen. Wie denken Sie darüber?“ 

„Ich glaube, daß er kein ſolcher Dummkopf 
ſei, ſondern die Papiere längſt bei einem belie- 
bigen Bankier verkauft haben wird, Mr. Hunt!“ 

Dieſer ſtarrte ihn wieder etwas verblüfft an 
und griff dann, ſich raſch erhebend, nach ſeinem 
Hut. 

„Ich muß mich ſofort erkundigen, ob die Po⸗ 
lizei informirt iſt,“ ſagte er haſtig. 

„Wollen Sie mir einen Gefallen erzeigen, 
verehrter Kollege?“ fragte Wendel, ihm die Hand 
reichend. 

„Sprechen Sie!“ 

„Erſtens, der Polizei meine Anweſenheit reſp. 
Privat⸗Miſſion zu verſchweigen, und mir zwei⸗ 
tens die Wirthshäuſer zu nennen, welche mein 
draver John Watſon, der ſich für heute Urlaub 
erbeten, gewöhnlich beſucht, da ich ihn ſprechen 
möchte.“ 

„John Watſon verkehrt meiſtens in South⸗ 
wark, Caſtleſtreet im „Goldenen Pfau“, auch wohl 
links um die Ecke in der Parkſtreet im „Fliegen⸗ 
den Fiſch“. Und was meine Verſchwiegenheit hin- 
ſichtlich Ihrer Perſon anbetrifft, Sir, jo können 
Sie vollſtändig beruhigt ſein, ich kenne Sie 
nicht.“ 

„Dank Ihnen, Mr. Hunt!“ verſetzte Wendel, 
ihm ſeine Zigarrentaſche präſentirend. Werde 
vielleicht morgen noch das Vergnügen haben, mit 
Ihnen eine Flaſche Wein zu leeren, da ich mir 
London noch einmal recht beſchauen möchte. Im 
„Goldenen Pfau“ und „Fliegenden Fiſch“, ſag⸗ 
ten Sie?“ 

„Southwark, Caſtleſtreet und Parkſtreet; am 
beſten iſt es, ein Cab zu nehmen, Sir, Sie 
finden ſich in dem Straßengewirr Ihr Lebtag 
nicht zurecht.“ 

Wendel dankte verbindlichſt, und Mr. Hunt 
ging eiligſt fort. Während jener ans Fenſter 
trat und dem Detektiv, der gleich darauf das 
Haus verließ, lächelnd nachblickte, ſah er plötzlich 
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28. untere Schulzenſtr. 28. 
Großes Lager aller Neuheiten 
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5,6. 
„3000 

AM 
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Auszahlung aller 
any tyvn uo 


Zum Wohnungswechſel: 
Fertige Betten jeder Art. 
Wen Bettſtellen jeder 


rt. 

Eiſerne Kinder-Bettſtellen. 
Fertige Matratzen u. Keil⸗ 
kiſſen. i 
Fertige Wäſche jeder Art. 

Betidecken, Steppdecken, 
Schlafdecken. 
Weiße u. Créme⸗Gardinen. 
Bunte Cretonnes. 
Möbel⸗ u. Portierenſtoffe. 
Tiſchdecken. 
Große Auswahl. 


Gute, reelle Waaren. 
Billigſte Preiſe. 


sölrüder Al, 


Breiteſtraße. 
g Ein vernachlässigte Huſten kann der Keim 3 


von Uebeln werden, die in ihrer Entwickelung das 

Leben bedrohen Kein Leidender verſäume des⸗ 
halb. die bewährten von Koryphäen der Wiſſen⸗„ 
ſchaft als vorzüglich wirkend anerkannten 5 


Malz⸗Extrakt⸗Präparate 
von L. H. Pietsch & Co. 


5 in Breslau ö 
zu gebrauchen. Dieſe Präparate wirken zugleich 
nähcend und ſtärkend 
Nur echt mit 
f dieſer 
Schutzmarke: 
Malz⸗Extrakt in Flaſchen & 6 1, 1,75 f. 
2.50. Karamellen, nur in Bevteln (niemals 
loſe) & % 0.30 und 0,50. Zu haben in Stettin 
Sarntfon=Apoihere 
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zwei Herren in dem Strom der Paſſanten auf- 

f tauchen, welche fein lebhaftes Intereſſe erregten. 

5 Der eine war Mr. Shor, der andere Mr. North, 
welcher einen übermäßig breiten Schlapphut, der 
ſein Geſicht beinahe ganz verdeckte, trug. Die 
Herren ſchüttelten ſich die Hände, tauſchten einige 
Worte mit einander und trennten ſich dann nach 
entgegengeſetzten Seiten. 

Wendel hatte Beide ſcharf aufs Korn ge- 
nommen, dann blitzſchnell ſeinen Hut ergriffen 
und das Haus verlaſſen. Ohne Beſinnen folgte 

er dem Herrn mit dem Schlapphut, welchen er 
; erft bei einem Straßenübergang erblickte. Der⸗ 
ſelbe ſtand hinter John Watſon, was den klei⸗ 
nen Wendel bewog, ſich in Schlangenwindungen 
in die unmittelbare Nähe des intereſſanten Schlapp⸗ 
buts zu bringen. Sein Gehör war ebenſo ſcharf 
wie feine Sehkraft, und jo vernahm er in dem 
allgemeinen Getöſe eine ziſchende Stimme, welche 
die Worte „Goldener Pfau“ und „9 Uhr Abend“ 
dem vor ihm ſtehenden Watſon zuraunte. Er ſah, 
wie Letzterer den Kopf bejahend neigte, ohne ſich 
umzublicken und hatte noch Zeit, das Geſicht des 
Gentlemans trotz des breiten Schlapphuts einer 
kurzen jharfen rng zu unterwerfen. 


Ziehungs⸗Liſte 
der 21. Dombau⸗Prämien⸗Kollekte 


vom 10., 11. u. 12. März 1887. 


1 a (Ohne Garantie.) 
0 (Schluß.) 

A. Geld⸗Gewinne. 
war 150003 7 300 426 536 655 876 1178 92 2171 269 


3667 4047 55 671 6368 7063 121 285 367 551 8175 
3475 642, & 


76 441 640 992 9215 447 616 709 
160018 164 677 837 1957 68 2079 665 
4381 829 6039 193 541 79 933 7055 481 8361 505 
975 9281 420 
170116 233 55 352 927 1089 275 662 873 
y 368 466 589 893 920 3044 90 898 756 817 4171 
en 6145 7423 8384 9353 61 471 
180175 639 96 870 1014 858 994 2432 796 968 


967 8150 303 783 857 9314 453 832 
1 190795 978 1420 562 2005 971 3020 149 4233 
a 374 551 747 5159 632 6013 630 774 7073 8583 859 
896 9006 522 
200201 65 905 1063 175 2119 345 660 788 3794 
874 916 4352 5167 81 85 227 348 830 6247 933 
7657 933 8170 204 445 629 940 34 
210406 1077 464 777 2092 95 312 68 802 44 908 
3818 4090 108 485 517 752 943 6158 726 913 7233 
59 91 8214 512 784 88 8984 9364 404 706 
220004 85 144 433 1304 2058 200 694 4724 5578 
6829 888 7167 673 769 855 8207 473 612 9134 625 
829 944 
230412 1312 801 88 2195 560 3295 4426 69 5230 
275 955 6468 7050 234 589 8110 921 9006 14 359 
447 58 869 
j 240453 671 890 955 1369 403 3382 792 4051 799 
869 5862 6223 946 51 88 7265 569 659 92 753 835 
73 991 8273 949 9124 864 961 
250057 216 469 724 995 1309 14 2094 358 680 
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9027 69 296 324 465 501 863 
260328 607 926 1651 778 
5200 21 6242 868 995 7334 60 84 794 889 8717 
877 940 956 9013 615 746 
270079 97 99 143 337 79 740 920 1092 383 680 
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110 816 32 6110 246 7035 768 855 
9197 487 

280185 727 1230 887 911 2011 931 88 3069 406 
1 655 709 903 56 4089 116 259 491 642 888 5187 
1 376 431 6162 74 203 359 479 678 90 742 7162 336 
e 548 850 8193 650 700 9138 899 

ü 290348 746 1008 265 2217 650 877 3133 44 505 
4001 676 962 5026 310 650 914 6837 7271 333 919 
8171 0256 81 

301363 407 76 525 623 2374 911 4188 662 5622 
6423 643 7443 947 8769 781 977 9702 52 

310281 807 76 933 67 1722 824 2078 308 97 515 
729 515 729 3059 315 4718 861 92 5066 77 295 
Br 872 737 915 27 6582 7907 8117 592 965 9481 
Bhf 320394 2130 212 30 343 710 3283 424 25 798 


NET 


„„ 
Fi eo 


ES 5119 996 6149 7201 273 544 676 840 948 9130 
3 444 756 
1 7 330323 601 1283 366 2260 606 971 3501 730 


4132 265 343 667 87 937 5511 6559 726 39 926 
7365 422 8433 813 915 9043 338 

340073 122 55 920 1016 113 512 718 89 2219 
31 81 665 784 829 84 3153 93 340 535 52 608 845 
952 4087 5131 829 6063 68 235 689 999 7479 884 
8909 969 9106 422 657 90 800 952 


1 B. Kunſtwerke. 
N 248 6011 6528 15262 23832 25829 37871 385 


67739 70118 72446 76480 80726 93789 

102195 103786 108140 111473 117579 
123167 126678 126811 128602 130640 
139415 140789 144249 162960 168939 
176543 183107 187837 189409 189755 
191613 193248 199453 

200702 202335 203101 204289 212371 
Bi 224558 228734 228915 229620 235763 

un 245888 252939 264125 270995 273730 
. 278826 280977 285931 286939 296275 
* 298997 
300469 306123 312892 315366 316742 
317252 317806 323002 324885 325192 
329175 329222 330814 334768 337646 
343879 346303 346883 348225 349528 


Nach den ausdrücklichen Beſtimmungen in den SS 7 
und 8 des Planes werden die Prämien ſechs Wochen 
nach Vorzeigung der Gewinnlooſe an den Inhaber und 
gegen Aushändigung dieſer Looſe ausbezahlt und ver⸗ 
abfolgt. Jedes Gewinnloos, welches binnen 3 Jahren, 
vom Biehungötage an gerechnet, nicht vorgezeigt und 
gelten d gemacht worden iſt, verliert mit dem Ablauf 
dieſer Friſt ſein Anrecht auf Erhebung der Prämie zu 
Gunſten des Dombau⸗Fonds. 


TLxäger zu Banzwecken. I 


Beim Beginn der Bauſaiſon offerire ich I Träger, 
Säulen, Eiſenbahnſchienen, Unterlagsplatten :c., 


121785 
135891 
174218 
191484 


222912 
241497 
275174 
298245 


317244 
326054 
343544 


angefertigt; letztere gratis, wenn Beſtellung erfolgt. 
Ernst Nowka in Frankfurt a. Oder. 


2008 


3814 4054 648 5856 77 574 968 6490 7175 591 647 


789 3982 4011 363 646 975 5433 651 6010 192 9121 7 
7201 223 56 649 793 927 8101 10 209 446 881 984] 


2156 264 3916 4445 


* 782 2012 967 3093 933 36 4159 371 524 5188 4780 
8157 329 578 7400 


Bezeichnung „Kaffee“ im 
handlungen zu kaufen, 


280 
5 39293 41130 41996 48139 49858 53407 59518 6524405 


Königs-Neumarkt. 


Mit großer Höflichkeit und feinem ſanfteſten 
Lächeln ſuchte Herr Wendel ſich jetzt wieder rüd- 
wärts zu konzentriren, was ihm auch mit feiner 
gewohnten Taktik ſo ausgezeichnet gelang, daß er 
ſich ſchon nach wenigen Augenblicken, ohne von 
Watſon bemerkt worden zu fein, aus dem Men- 


Ne 


baltſchweren Worte: „H. hat ihn ſchon in Wien, auf ein Cab zu, deſſen Führer ſich ſoeben an- | 


kommen Sie raſch zurück.“ 

„Hat ihn ſchon, lachte Wendel verächtlich; 
„o, der kluge Hinze!“ 

Er warf raſch einige Zeilen hin und brachte 
den Zettel ſelbſt nach dem nächſten Telegraphen ; 


ſchenknäuel befreit hatte und nun raſch mit einem] Amt 


tiefen Athemzuge feinem Hotel wieder zuſchritt. 

In ſeinem Zimmer notirte er ſich ſorgſam, 
was er gehört hatte und verſank dann in ein 
langes, ernſtes Nachdenken. Er befand ſich nun 
ſchon ſeit drei Tagen in London; fein Chef, der 
Kommiſſar Reinick, mußte ſeinen Brief empfangen 
haben. Ob derſelbe ihm auch ferner freie Hand 
ließ? — Eine Wolke legte ſich auf ſeine Stirn. 

„Nur noch einige Tage, da das Glück mich 
augenſcheinlich begünſtigt,“ murmelte er, „ich 
würde in dieſem Falle nicht gehorchen können.“ 

Im ſelben Augenblick wurde an die Thür ge- 
klopft und dann überreichte der Kellner ihm ein 
Telegramm an Mr. Roſemeier. 


„Meine 
öffnend. 


Ahnung!“ murmelte er, es 


raſch 


Das Telegramm enthielt nur die wenigen in- 


\ Marienburger Geld-Sotterie. 


3372 Geldgewinne im Werthe von 375,000 Mark. 


Hauptgewinne: 
2M. . e 30,000, 15,000, 2 a 6000, 5 à 3000, 
a 600, 100 a 300 x. ꝛc. 


1 am 26. April d. J. 


a 1500, 50 ä 


Looſe à 31/,M., Yo Antheillooſe 
ſind zu haben in den Expeditionen d. 


GEHEHHIIEHFHLEESIORTTHHHSENEHT 
Norddeutscher Lloyd, 


Post- und Schnelldampfer 


„Muß noch hier bleiben, bitte um Vertrauen 
und Verſchwiegenheit!“ jo lautete Wendel's Te- 
legramm an den Kommiſſar Reinick. 


14. 
Im goldenen Pfau. 


Die Nacht ſank herab, ein kalter Wind jagte 
ſchwarze Wolken herauf, welche ſich in einem lang⸗ 
ſam rieſelnden Regen entluden. Bei der Pauls- 
kirche, deren eherne Zunge ſoeben die achte Abend- 
ſtunde verkündete, ſtand ein kleiner wohlbeleibter 
Mann mit einer blauen Brille und ſtarkem blon- 
dem Vollbart. Er trug einen ſogenannten Kai- 
ſermantel von grobem Tuch und eine Mütze mit 
breitem Schirm. 


Beide Hände in den Manteltaſchen, ſchritt er 


a 1,70 M., 
Bl., 


1/4 Antheillooſe a 1 M. 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3. 


„% BREMEN .. 


New-VYVork. | Baltimore. 
Süd-Amerika. 
Ostasien. Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter 


Mnttfeldt &K Friederichs, Stettin, nn 36. 
Ziegelei- Maschinen 


für Dampf- und Handbetrieb in bewährten Systemen 
und solidester Bauart zur billigen Herstellung von Mauer-, 
* Nacon-, 


Louis Jäger, 


Hohlziegeln. 
Trottoir- und Flurplatten. Dachziegeln, französischen Falz- N 
dachziegeln, Kalk- und Cement-Steinen etc. 


teuerfesten Steinen; Drainröhren, 


etc. 
Prospeete kostenfrei. 


Maschinen- Ehrenfeld-Cöln. 4 


Fabrikant 


Anker⸗Cichorien iſt rein. 
Anker-⸗Cichorien iſt mild bitter. 
Auker⸗Cichorien iſt trocken. 


Anlier⸗Cichorien 


iſt überhauptſ der beſte Kaffee⸗Zuſatz und weſentlich vorzuziehen den vielen anderen, unter der Inicht berechtigten 
ehr befindlichen, Cichorien⸗ Sorten. Anker⸗Cichorien iſt in den meiſten ür 


das 125 g. Packet zu 10 Pfg. 


Wunſch gratis und franto, 


Anker⸗Cichorien 
Dommerich & Co. in Buckau⸗Aagdeburg. I 


| Wichtige Erfindung! 

“Nervosität, Gicht, Rheuma ete. 
beſeitigt ohne Arznei der 

galvano-elektrische 


Patent-Frottir-Apparat 


ürſte). 
Deutsches Rreiehs- Patent No, 32870. 
Preis 15 Mark, mit verflärkter ‚Ertra-Batierie 20 Mark. 


Mariannenplatz 6 (früher Prinzenſtraße 97). 


N 


Wrucken- und Runkelrüben-Samen, ® 


ſowie ſämmtliche landwirthſchaftliche Sämereien, namentlich Grasſamen in s 
nach Angabe der Bodenverhältniſſe gefertigter Miſchung empfehle ich unter Garantie 
der Echtheit in bekannter Güte. 


M. Lorgus, Stralſund. 


Hotel Oresund, 
Nyhavn 3, Copenhagen, 


auch werden Konſtruktionen und ſtatiſche Berechnungen empfiehlt sich den geehrten Reisenden 1 0 Touristen. Beste Lage in Mitte der Stadt, am 
Vollständig neue Montirung. 


Anker⸗Cichorien iſt bekömmlich. 
Anker⸗Cichorien iſt ergiebig. 
Anker⸗Cichorien iſt würzig. 


(elektriſche B 


Proſpekte auf 
Th. Biermanns, Berlin S®., 


Zimmer von 1 bis 3 Mark. 


F. W. Haugsted. 


Der u. billiger 


versendet wit Nachnahme oder gegen vorherige 


ſchicken wollte, ſein Heim aufzuſuchen und ſagte 
kurz: „ Southwark. -Caſtleſtreet.“ 


„Well, Sir!“ verſetzte der Kutſcher vergnügt, 
da der Tag ſchlecht geweſen, half dem Gentleman 
einſteigen und fuhr eiligſt der Southwarkbrückt 
zu, um ſeinen Fahrgaſt nach Caſtleſtreet zu brin⸗ 
gen. Dieſer gab ihm ein gutes Trinkgeld über 
die Taxe und ſchlenderte dann durch die unſau⸗ 
bere, ziemlich enge Straße, wo allerlei Publikum, 
Arbeiter, betrunkene Matroſen, auch wohl licht⸗ 
ſcheues Geſindel feinen Weg kreuzte. Er zog, 
um ſich vor dem Regen zu ſchützen, den Kragen 
feines Mantels herauf, betrachtete beim Schein 
des Gaslichtes die verſchiedenen Firmen der alten 
Häuſer und trat endlich in eine Wirthſchaft, welche 
den ſtolzen Namen „Zum goldenen Pfau“ führte, 
deſſen radſchlagendes Abbild in prunkenden Sar 
ben den Eingang zierte. 


(Bortfegung folgt.) 


TE IN TEE en ar 


e. 


gl. Preuss Lotterie 


8 Hauptgewinn M. 600,000. 
2 do. a 300,000 „ 600,000. 
2 do. » 150,000 „ 300,000. 
2 do. à 100,000 „ 200, 
2 Gew. 8 75,000 „ 150,000. 
1 d 60,000 „ ‚000, 
92 8 50,000 „ 100.000. 
un a 45,000 „ 90,000. 
„ e 80,000. 
1 a 30.000 „ 390,000. 
29 „ & 15.000 „ 435,000. 
56 „ a 10,000 7 560,000. 
109 „ a 5000 „ 545,000. 
1062 „ a 3000 „ 3,186,000. 
1110 „ 1500 „ 1.678,500. 
1320 „ 3 500 „ 660,000. 
1690 „ a 300 „ 485,700 ö 
59938 „ a 210 „ 12,586.980. 


Driginalloof e( Den) 7 12½ M., 
6J¼% M. 


Antheile mit Waadt eien Gewinn 
Anſpruch, 
½ 11½ , ½ 6.4 10 A, Ya 1% ME 


/ gültig für alle 4 Klaßfen 31 M. . 


kob. Th. Schröder. 
Banfgefchäft, Stettin. 


— 


als alle ausländischen Fabrikate ist die 


deutsche Gummi-Wäsche 


von 


Ley & Edlich. 


Stehkragen 40 u. 45 I 
Umlegekragen 60 u. 65 . 
Manschetten 1 A 
Chemisetts 90 „ und 1,20. 
N Seife zum Reinigen 15 ER 


ne Engros-Lager 
2 8 für Pommern 


L. Löw enthal Sohn, 


Stettin, kl, Domstr. 10a. 


Ulustrirte Preislisten für Private und Wieder- 
verkäufer gratis wis franko. 


seen 1. 
Harder Kune 


& Poſtkiſte, ca. 90—100 St, 3,60 % incl. franko ver⸗ 
ſendet unter Nachnahme 


Dan — 8 a — 


Frünne 
Schafwoll-Loden 


grau, Drapp. und braun, 
vorzüglich geeignet für Damenkleider, 


ret 0 
10 Meter ark 5, 


Einſendung des Betrages k 


Emil Storch, Wien 


3 1, 
0 S u 


Mbeumatiinitis, 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, jo daß 


der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder richtig gehen 
lernen. Durch eine Einreibung gelang es mir nun, died 
Leiden ſchnell und glücklich zu beſeitigen, 
durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden ge⸗ 
holfen, bin gern beteit, 


bi 


und habe ich 
es jevent Rheumatismuskranken 


kommen zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zur 


zinſicht 


A. Koderwaild, Magdeburg, 
Samenhandlung, Fürſtenſtraße 19. 


Geſunden Mädchen aus allen Ständen bietet billigſte 
Ausbldungi als Krankenpflegerinnen und ſorgenfreie An⸗ 
ſtellung das Krankenpflege⸗Inſtitut vom Rothen Kreuz 
des 5 Frauen⸗Vereins in Faſſel, 
thor Nr. 38 


Königs 


25 nn L 


1 4 r 
Lr Rab 


